Damiger Damp 


M 189. 
Dienſtag, den 15. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
k Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


foot. 


» 
1865. 
36ſter Jahrgang. 
Ae pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs. u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 


H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 


Teſegraphiſche Depefchen. 


Die Wien, Montag 14. Auguſt. 
Sete Beneraleorreſpondenz“ meldet von verläßlicher 
verläßt aß der König von Preußen am 19. d. Gaſtein 
— daß an dieſem Tage die Begegnung der 

* Salzburg ſtattfinden dürfte. 

j aris, Montag 14. Auguft. 
— Depeſche aus Madrid meldet den Tod des 

anten Franz de Paula, Vaters des Königs. 


! Barcelona, Sonntag 13. Auguſt. 

Ein großer Theil der hieſigen Bevölkerung hat wegen 
er Cholera die Stadt verlaſſen. 

© Newyort, Sonnabend 5. Auguſt. 

5 Präſident Johnſon iſt noch unpäßlich; ſein 
efinden beſſert ſich aber. — Ein großer Theil der 
ruppen iſt in Texas entlaſſen. — Aus Mexico 

wird gemeldet, daß Cortinas geſchlagen und nach 

Teras geflüchtet ift. 


Berlin, 14. Auguft. 
3 Der Domänenrath im k. Finanz⸗Miniſterium, 
8 di Dio, iſt nach kurzem Krankenlager in 
a acht vom Freitag zum Sonnabend in dem Alter 
on 64 Jahren geſtorben. Der Staat hat in ihm 
einen treuen, fleißigen, gewiſſenhaften Beamten ver⸗ 
loren. Tief wird ſein Verluſt, wie die „Sp. Ztg.“ 
bemerkt, auch namentlich in der großen Landesloge 
von Deutſchland empfunden werden, deren Angelegen⸗ 
heiten er in den einflußreichſten Stellungen ſeit länger 
als 30 Jahren mit großer Einſicht geleitet hat. In 
den deutſchen wie auswärtigen Logen genoß derſelbe 
ſeit langer Zeit wohlverdienter Verehrung und Liebe. 
— Die hieſige Univerſität hat durch den am 
Sonnabend Mittags 1 Uhr erfolgten Tod des Con⸗ 
ſiſtorial⸗Raths Profeſſor Dr. Nied ner einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. 
f — Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen der deut⸗ 
chen evangeliſchen Conferenz, welche regelmäßig alle 
— Jahre in Eiſenach zuſammentritt, iſt im Punkt 
iR Civilehen feſtgeſtellt worden, daß im Jahre 1862 
u Oeſterreich keine, in Preußen 288, in Baden 10, 
Fra blerzosthum Heſſen 15, Holſtein 1, Oldenburg 15, 
Sanur a. M. 48, in Württemberg 13 Civilehen 
Cbeſchloſſen worden ſind. Die Pfalz hatte 14 Civil⸗ 
Be „das übrige Baiern gar keine. In anderen, 
Civileh. genannten deutſchen Ländern ſind 1862 keine 
llehen geſchloſſen worden. 
Bor Ueber den Austritt des Profeſſors Ritſchl in 
u aus dem Preußiſchen Staatsdienſte meldet die 
1 Kreuz-⸗Ztg.“: Sr. Maj. der König hat die nachge⸗ 
2 Entlaſſung zwar bewilligt, aber nur ungern 
d. mit Bedanern ſich dazu entſchloſſen, eine ſo 
benahrte Kraft für Preußen wenigſtens einſtweilen 
define gehen zu laſſen. Vor Vollziehung der 
fü nitiven Entlaſſung hat Sr. Majeſtät noch in einer 
r Herrn Profeſſor Ritſchl ehrenden Weiſe eine 
& rage an den Letzteren richten laſſen, ob fein 
Duſchluß nicht rückgängig gemacht werden könne. 
Meſer Verſuch mußte jedoch erfolglos bleiben, weil 
mit or Ritſchl ſchon durch feine Verhandlungen 
— der Königl. Sächſiſchen Regierung wegen Ueber⸗ 
eum einer Profeſſur in Leipzig ſich zu weit gebunden 
abedtete, um noch zurücktreten zu können. Es ſei 
* zu hoffen, daß Profeſſor Ritſchl nicht für 
8 dem Preußiſchen Vaterlande entzogen bleiben 
8 — Daſſelbe Blatt theilt mit, daß aus Anlaß 
der Feier der Enthüllung des Arndt'ſchen Standbildes 
Bonn Sr. Majeftät dem Sohne des Gefeierten, 


dem Forſtmeiſter Arndt in Trier, in ehrender Erin⸗ 
nerung an das Verdienſt des Vaters um Deutſchland 
den rothen Adlerorden 3. Claſſe mit der Schleife 
verliehen hat. 

Antwerpen. Die Beſucher des hieſigen zoolo⸗ 
giſchen Gartens, welche ſich am Sonnabend in großer 


Anzahl vor dem Käfig der jungen Löwin verſammelt 
hatten, verlebten eine Viertelſtunde der ſchrecklichſten 
Angſt. Eine Löwin überließ ſich ſeit einiger Zeit 


einer unbegreiflichen Anſtrengung, um mit den Zähnen 
ihre Junge an den Rand des Käfigs zu ziehen, in 
welchem ſie ihre munteren Sprünge trieben und der 
hart an den Käfig der alten Löwin grenzte. Plötzlich 
ſchob ſich das wahrſcheinlich nicht genug befeſtigte und 
durch das Rütteln der Löwin nun loſe gewordene 
Gitter des Käfigs der jungen Löwen in die Höhe, 
die Löwin⸗Mutter ſteckte ihren Kopf durch die Oeffnung, 
ſtieß ein lautes Brüllen aus und mit einem Sprunge 
war fie in dem Garten. Die vor Entfegen ſtarren 
Zuſchauer ſchienen an dem Erdboden wie angenagelt. 
Alle erblaßten. Keiner rührte ſich vom Flecke... 
und dieſer Umſtand rettete ihnen unbedingt das Leben; 
denn die Löwin, welche durch ein allgemeines Schreien 
wild geworden wäre, überließ ſich friedlich einem 
Spaziergange in höchſt würdevoller Haltung, da ſie 
ohne Zweifel glaubte, daß ihre Jungen ihr folgten. 
Die Menſchenmenge blieb noch immer vor Angſt un⸗ 
beweglich. .. Die jungen Löwen muckſten nicht. 
Endlich kamen die Wärter herbei und brachten friſches 
Fleiſch, das ſie der Löwin vorwarfen, welche ſofort 
gierig darauf losſtürzte. Doch wie ſollte man die 
Königin der Wälder in den Käfig zurückbringen? 
Ein Wärter hatte plötzlich einen geſcheidten Einfall: 
er begab ſich an den Käfig der jungen Löwen und 
reizte dieſe. Sie wurden gleich ärgerlich, knurrten 
und ſtießen endlich ihr eigenthümliches, wie Klage: 
laute tönendes Brüllen aus. Die Mutter hörte das 


Weinen ihrer Jungen, wandte ſich nach ihnen um und 


ging durch dieſelbe Oeffnung wieder in den Käfig 
zurüd, durch welche fie entſprungen war. 


Paris, 12. Aug. Die Cholera ſoll hier ſchon 
in mehreren Fällen beobachtet ſein. Da den Zei⸗ 
tungen verboten worden iſt, über dieſen Punkt Mit⸗ 
theilungen zu bringen, ſo fehlt jede Kontrolle über 
die Richtigkeit der Angabe und die unſinnigſten oder 
übertriebenſten Gerüchte finden Verbreitung. Mar: 
ſeille leidet ſchwer von dem Ausbruch der Epidemie, 
nicht als ob der Krankheit viele Opfer fielen, ſondern 
weil in Folge der Quarantäne und anderer Maß- 
regeln der Handel in's Stocken gerathen, nach Italien 
und Spanien ſogar unmöglich geworden iſt. Meh⸗ 
rere Dampfſchiffsgeſellſchaften find genöthigt geweſen, 
die regelmäßigen Fahrten einzuftellen, 

— Laut Berichten aus Gibraltar vom 5. Aug. 
hat der Sanitäts⸗Ausſchuß von Malaga für die aus 
Gibraltar, Tanger und den Häfen der Berberei an⸗ 
kommenden Schiffe eine Quarantaine angeordnet. 
Auf den baleariſchen Inſeln ſind die aus Spanien 
kommenden Schiffe gleichfalls der Quarantaine 
unterworfen. 


London, 10. Aug. Die herannahende Cholera 
macht uns viel weniger Sorge, da wir dieſelbe, wie 
alljährlich, ſchon hier haben und daher an ihre Ger 
ſellſchaft gewöhnt find. In feinem letzten Wochen⸗ 
Berichte hat der Regiſtrar General zum erſten 
Male die Rubrik „Cholera“ wieder geöffnet. Bisher 


wurden die Choleratodte unter der harmloſen Rubrik 


„Diarrhöe“ untergebracht. 


In Hamburg, Frankf. a. M. u Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


— Eine grauenhafte Mordthat ſetzt ſeit heute 
Morgen einen großen Theil Londons in Bewegung. 
Vor einigen Tagen kam ein Mann mit drei ärmlich 
aber ſauber gekleideten kleinen Kindern nach einem 
Caffeehauſe in Holborn und beſtellte ein Schlafzimmer 
für ſie. Tags darauf holte er ſie zu einem Spazier⸗ 
gange ab, brachte ſie Abends wieder und gab ihnen 
ein Abendeſſen. Er bezahlte die Rechnung und ſagte, 
daß er ſie am nächſten Morgen früh abholen werde. 
Wer nicht wiederkam, war der Fremde. Man ſuchte 
die Kinder und fand mit Entſetzen, daß fie alle drei 
ſchon mehrere Stunden todt, man glaubt, mit Blau- 
ſäure vergiftet, waren. Ein in der Nähe wohnender 
Mr. White ging zufällig hin die Leichen zu ſehen 
und entdeckte in ihnen die Kinder — ſeiner Frau, 
Mrs. White, die, ſagte er, ſeit einigen Jahren mit 
einem gewiſſen Southey lebe. Um das Maß voll 
zu machen, kommt heute die Nachricht aus Ramsgate 
an, daß in einem dortigen Hotel Mrs. White und 
ihr viertes Kind von ihrem Buhlen erſchoſſen worden 
find. Der Mörder, der ſogleich der Polizei in die 
Hände fiel, iſt derſelbe Southey, deſſen Namen dem 
Mr. White einfiel, als er die Leichen der drei un⸗ 
ſchuldigen Kinder erblickte. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 
Die Ruſſiſche Tagespreſſe beſchäftigt ſich viel 
mit Ergründung der Urſachen der zahlreichen und 


großen Feuersbrünſte, welche im vorigen Jahr und 
theilweiſe noch in dieſem das Innere Rußlands ver⸗ 
heerten und feit dem Frühjahr in Litthauen, Reußen, 


dem Königreich Polen und Galizien einheimiſch ge⸗ 
worden ſind. Sie erinnert an die nicht minder um⸗ 
fangreiche Brandcalamität, von der die inneren 
Ruſſiſchen Gouvernements nach Unterdrückung des 
Aufſtandes von 1831 betroffen wurden, und die 
meiſten Blätter ſprechen ihre Ueberzeugung dahin 
aus, daß die gegenwärtigen Brände eben ſo wie die 
von 1832, das Werk der Polniſchen Emigration 
ſeien und daß das von den Mordbrennerbanden 
befolgte Brandlegungs⸗Syſtem von Paris und London 
aus geleitet werde. Der „Dziennik Warszawski“ 
theilt ein früher verbreitetes Gerücht mit, wonach ſich 
ſchon vor Ausbruch des letzten Aufſtandes in London 
ein Comité zu dem Zwecke gebildet habe, die Ruſ— 
ſiſche Regierung, fo wie die Gutsbeſitzer in Rußland 
und Polen zu ruiniren, und zwar erſtere durch 
maſſenhafte Verbreitung falſcher Ruſſiſcher Banknoten 
und durch dadurch bewirkte Disereditirung der 
Ruſſiſchen Finanzen, letztere durch Brandſtiftung. 
Die Abbrennung der Städte und Edelhöfe ſollte die 
Vorbereitung zur ſocialen Revolution und Zur Auf⸗ 
ſteckung der rothen Fahne ſein, die das Signal zu 
Raub und Mord geben ſollte. Das zu dieſem 
Zwecke gebildete Comité ſei das „Comité der rothen 
Hähne“ genannt worden, und nur der Betheiligung 
der Gutsbeſitzer ſei es zuzuschreiben, daß die teufli⸗ 
ſchen Pläne dieſes Comité's nicht ſchon in den 
Jahren 1863 und 1864 zur Ausführung gekommen 
feien. Man weiß in der That nicht, was man von 
dieſer und ähnlichen Enihüllungen denken ſoll; denn 
wenn auch ihre Glaubwürdigkeit durch den Umſtand 
unterſtützt wird, das die gegenwärtige Emigration 
viele völlig demoraliſirte Elemente enthält, ſo iſt es 
doch ſchwer, an die Möglichkeit folder teufliſchen 
Pläne zu glauben. Eins aber wird durch dieſe 
Beſchuldigungen und Enthüllungen der Ruſſiſchen 
Tagespreſſe ſicher erreicht: die Entflammung des 
Ruſſiſchen Volkes zum fanatiſchen Haſſe gegen die 


Polen. — Das Hotel de l'Europe in Warſchau, 
das im Jahre 1863 wegen darin aus politiſchen 
Gründen verübter Ermordung des Dr. Hermann 
Bartholdi zu militäriſchen Zwecken confiscirt wurde, 
ift jetzt durch Verfügung des Statthalters Gr. Ber 
an die Beſitzer (einem Actienverein) zur freien Dis⸗ 
poſition zurückgegeben worden. — Die im Jahre 
1862 wegen des Kriegszuſtandes auf dem Sächſiſchen 
Platz in Warſchau für das Militär errichteten höl⸗ 
zernen Baracken werden jetzt abgebrochen und entfernt. 


— Eine furchtbare Feuersbrunſt hat, wie die 
„Rig. Ztg.“ berichtet, am 29. Juli einen Theil der 
Stadt Dünaburg zerſtört. 
einem der katholiſchen Kirche nahe gelegenen Haufe 
aus, erfaßte darauf in Folge ſtarken Windes 
große Theer⸗ und Talg⸗ Niederlagen und nahm jo 
gewaltige Dimenſionen an, daß man es erſt in der 
Nacht bewältigen konnte; 250 Häuſer ſollen ein 
Raub der Flammen geworden fein. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Auguft. 


— Sr. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht, den nachbenannten Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften Allerhöchſtihrer Schrauben⸗Corvette „Gazelle“ 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe: dem 
Kommandanten, Capitain zur See von Bothwell; 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Capitain⸗ 
Lieutenant Przewiſinski und dem Premier-Lieu⸗ 
tenant Mebes vom Seebataillon; ſo wie das 
Allgemeine Ehrenzeichen: dem Feuerwerker Titz. 


—+ Uebermorgen werden Se. Majeftät Corvette 
„Vineta“ und Wachtſchiff „Barbaroſſa“ nach Kiel 
abgehen. 

++ Herr Polizei ⸗Präſident v. Clauſewitz hat 
eine Erholungsreiſe auf einige Wochen angetreten. 


SS Das heutige 50jährige Bürger-Jubelfeſt unſeres 
Mitbürgers Herrn Bernſteinwaarenfabrikanten Hoff⸗ 
mann iſt in recht würdiger Weiſe begangen worden. 

Früh 9 Uhr erſchienen zunächſt feine ſämmtliche Gehilfen 
zur Gratulation, unter welchen mehrere 10, 12 bis 
40 Jahre bei ihm gearbeitet haben. Gegen 11 Uhr 
verſammelten ſich faſt ſämmtliche hieſige und aus⸗ 
wärtige Kinder und Großkinder zur Beglückwünſchung 
ihres 72 jährigen noch ſehr rüſtigen Familien ⸗Ober⸗ 
hauptes. Demnächſt erſchien eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, darunter die 
Herren Stadträthe Preuß mann, Uphag en, Stadt⸗ 
verordneter Damme ꝛc.; erſterer wies in feiner 
Anſprache namentlich darauf hin, daß der Jubilar 
unmittelbar nach dem Freiheitskriege, wo Handel und 
Gewerbe darniederlagen, mit unverdroſſenem Fleiße und 
großer Thatkraft feinem Geſchäfte recht bald einen 
erfreulichen Aufſchwung gegeben und bis zum heutigen 
Tage erhalten, wodurch er bedeutende Reſultate erzielt hat. 
Der tiefgerührte Jubilar dankte darauf dem Magiſtrate, 
daß er ſeines Ehrentages ſo freundlich gedacht habe, 
trotzdem er, öfters zum Stadtverordneten gewählt, 
durch ſein Geſchäft und durch ſeine häufigen längeren 
Reifen ins Ausland ſtets behindert geweſen ſei, ein öffent» 
liches Amt anzunehmen, und brachte ſchließlich einen Toaſt 
auf den Magiſtrat und den Hrn. Oberburgemeiſter aus. 
Inzwiſchen waren noch viele ältere und jüngere Freunde 
des wackern Biedermannes zur Gratulation erſchienen. 
Auch gab die Loge „Einigkeit“, deren langjähriges 
Mitglied der Jubilar iſt, durch eine Deputation der 
höchſten Beamten ihre Theilnahme und Glückwünſche 
zu erkennen, die der bewegte Jubilar in herzlichen 
Worten erwiederte. 

SS Außer dem 50 jährigen Bürger⸗Jubiläum des 
Herrn Bernſteinfabrikanten Hoffmann begeht heute 
auch Herr Otto Hein rich Pohl fein 50 jähriges 
Kaufmanns ⸗ Jubiläum. 


1[Theatraliſches.] Herr Hugo Müller 
und Frl. Clara Schunke, welche nächſtens auf 
der Bühne des hieſigen Victoria - Theaters Gaſt⸗ 
rollen geben werden, gaſtiren gegenwärtig in Brom⸗ 
berg mit außerordentlichem Erfolge. Bei ihrem 
vereinten erſten Auftreten daſelbſt war der Andrang 
von Schauluſtigen fo groß, daß das Orccheſter 
geräumt werden mußte. 1 

+ In der geſtrigen Circus⸗Vorſtellung brachte 
der dreſſirte Bulle „Don Juan“ inſofern ein kleines 
Intermezzo in das Programm, als derſelbe bei der 
freien Vorführung unvermuthet die Barriere über- 
ſprang und ſich nach der Reſtauration begab. Nun⸗ 
mehr wurde er an die Longe genommen und benahm 
ſich ſo geſchickt im Voltigiren und ſo ruhig auf der 
Triumphbahre, daß ihm das Publikum feine Unart 
leicht verzieh. 


Das Feuer brach im 


noch ein zweites Unglück paffiren. 


Herr Director Hinné hat die Zahl feiner 
Pferde um 2 prachtvolle Exemplare vermehrt, von 
denen das eine arabiſcher Abkunft und ein Tigerhengſt 
iſt. Beide Pferde hat er von dem Pferdehändler 


g Jacobowski zu Bromberg für eine bedeutende 


Summe gekauft. 

++ Herr Maurermeiſter Pas dach wird am nächſten 
Sonntag zu den in Berlin ſtattfindenden Berathangen 
der Arbeiterfrage dahin abreiſen. Die Berathungen 
beginnen am 21. d. M., Vormittags um 11 Uhr 
im Herrenhauſe und werden vorausſichtlich 3 Wochen 
dauern und wahrſcheinlich von dem Herrn Handels- 
miniſter ſelbſt präſidirt werden. — Es werden etwa 
30 Fachmänner an den Berathungen Theil nehmen. 


+r Den geſtern ſtattgehabten Geſangs⸗ und Tanz⸗ 
Productionen im großen Saale des Selonke' ſchen 
Etabliſſements wohnte wieder ein ſehr zahlreiches 
Publicum bei. Hr. Arnoldi, Frl. Barnewald 
und Frau Chodowiecka wurden durch den lebhaf⸗ 
teſten Beifall des Publikums ausgezeichnet. Gleich⸗ 
falls fand Hr. Stahlheuer rauſchenden Beifall 
durch den ſcharf pointirten Vortrag komiſcher Geſangs⸗ 
Biegen. Die vortrefflichen Leiſtungen der Damen 
Frl. Weykopf und Frl. Buchey, wie des Hrn. 


Röder auf dem Tanzgebiet find bekannt. 


R. Das Dampfboot „Schwan“ gerieth geſtern 
auf ſeiner Fahrt nach Neufahrwaſſer, in der Nähe 
von Legan, indem es einem unvorſichtig herannahenden 
Matroſenboote ausbog, auf eine Holztraft, wobei es 
einen Schaufelarm zerbrach. — Der Schaden wurde 
jedoch binnen einer Viertelſtunde reparirt und ſetzte 
der Dampfer ſeine Fahrt dann fort. Es ſollte aber 
In Neufahrwaſſer 
angekommen, ſprang einer der Knaben, die es ſich 
angelegen ſein laſſen, ſich den Ankommenden als 
Gepäckträger zu empfehlen, nach dem Boote, erreichte 
es jedoch nicht, ſondern blieb am Bollwerk hängen, 
erhielt eine Quetſchung vom Dampfboot und fiel 
dann in's Waſſer, aus welchem er ſchnell heraus⸗ 
gezogen wurde. 


Königsberg. Am letzten Sonnabend fand in 
der Grothe'ſchen Anſtalt das Schwimmfeſt ſtatt. Es 
wurden glänzende Beweiſe männlicher Kraft und 
Gewandheit in kühnen und geſchickten Sprüngen, wie 
in ausdauerndem, rüſtigen und geſchmeidigen 
Schwimmen geliefert. Aber auch dem Humor wurde 
volle Rechnung getragen. Zunächſt wurden „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ in höchſt luſtiger 
Weiſe pantomimiſch agirt. Große Heiterkeit erregte 
es, als der dicke Ritter Falſtaff von den Dienern 
der ſchalkhaften Frau Fluth in einen Wäſchkorb 
gepackt und von dem höchſten Sprunggerüſte in den 
Pregel hinuntergeſtülpt wurde. Allgemeine Verwun⸗ 
derung rief ein Bachus hervor, der von Zeit zu 
Zeit ſammt ſeiner Tonne unter dem Waſſer ver⸗ 
ſchwand. Ein Feſtmahl im Waſſer, ein ſchwimmender 
Fackelzug und ein hübſches Feuerwerk machten den 
Beſchluß. (Oſtpr. Ztg.) 

— Aus Lyck wird der „Pr. L. Z.“ geſchrieben! 
Reiſende, die aus Polen heimgekehrt, erzählen, daß 
man auch in der benachbarten polniſchen Stadt 
Suwalki Brandbriefe gefunden habe, die darauf 
hinwieſen, daß ſchon in der nächſten Zeit auch dieſe 
Stadt durch Feuersbrünſte heimgeſucht werden ſolle. 
Aus derſelben Quelle vernehmen wir, daß man in 
Polen einem als Dame verkleideten Herrn auf 
die Spur gekommen ſei, der Proclamationen an das 
polniſche Volk bei ſich geführt, nach welchen der Kampf 
gegen Rußland noch keineswegs beendigt ſei, vielmehr 
jetzt wiederum aufgenommen werden ſolle. 


Tuchel, 13. Auguſt. Ein tragiſcher Fall bat unfere 
Stadt und die Umgegend in nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Ein Geistlicher aus dem benachbarten Franzis 
kanertloſter Byslaveck hatte für das letztere Meßſtipendien 
im Betrage von eirca 30 Thlr. in der Danziger Gegend 
geſammelt und dieſe Summe in einer kleinen Reiſetaſche 
dei ſich geführt. Das Unglück will es, daß er die Taſche 
auf ſeiner Rückkehr in irgend einer Poſtſtation liegen 
läßt und daß er mit leeren Händen in ſein Kloſter 
zurückkehrt. Dieſen Unfall hat ſich der Aermſte ſo arg 
zu Herzen eee daß er ſich mit einem Tuche an 
der Thüͤrklinke feiner Zelle erhängre. Tags nach dem 
Selbſtmorde kam die Taſche unverſehrt im Kloſter an, 
nachdem ſie von einem Beamten gefunden und aus darin 
befindlichen Schriften ermittelt worden war, daß ſie nach 
dem genannten Kloſter gehöre. (G. G.) 


Thorn, 12. Aug. Geſtern verſchied hier nach längerer 
Krankheit der Dr. theol. Joh. Heinr. Ludw. Schröder 
im Alter von 60 Jahren. Derſelbe war früher zweiter 
Prediger bei der hieſigen evangeliſchen Gemeinde auf der 
Neuſtadt, trat ſpäter dem altlutheriſchen Bekenntniſſe bei, 
nachdem er aus der evangeliſchen Landeskirche ausge: 
ſchieden war und begründete hier eine altlutheriſche 
Gemeinde und verwaltete längere Zeit hindurch das Amt 
eines Superintendenten dieſes Bekenntniſſen. Mit der 
allerneueſten Richtung altlutheriſcher Geiſtlichen über das 


Kirchenregiment konnte er ſich nicht einverſtanden erklären, 
bekämpfte dieſe in der Schrift, die er 1863 


„Brocken“ nannte (Culm bei Lohde) und legte ei 
nieder. Der Verſtorbene war nicht nur wegen —.— 


ſondern auch geliebt von 
es beſcheidenen und echt ch 5 
idenden war er ſtets ein be 1 
Helfer; ſeiner Ueberzeugung opferte er zweimal ſein em 
und den eigenen Vortheil. Unter denen, die ihn Löhr, 
kannten, wird das Andenken an ibn fortleben als da 
eines wahrhaft biedern und edeln Mannes. 


Gelehrſamkeit geachtet, 
Mitbü wegen ji 
Sinnes. Den No 


Bromberg, 14. Aug. Heute, Montag, Vor- 
mittags wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
dem Königsberger Zuge angekommener Fremder 
von der hieſigen Polizei verhaftet. Derſelbe war 
wohlgekleidet und trug eine goldene Brille und einen 
feinen weißen Strohhut. Wie wir erfahren, wird 
nach einem hier von Königsberg eingegangenen Tele“ 
gramm eine Perſon wegen ſchweren Diebſtahls ver” 
folgt, welche der äußern Beſchreibung nach ganz mit 
dem Verhafteten identiſch fein fol, nur der Name 
und Stand ſtimmen nicht. Der Verhaftete nennt ſich 
nämlich anders als im Telegramm und will ein 
Advokat aus Mecklenburg ſein, was ebenfalls mit 
dem Telegramm nicht paßt. Er wurde in einer 
Droſchke unter Begleitung eines Polizei-Beamten nach 
dem Polizeibureau gefahren. (Patr. Ztg.) 


Schroda, 12. Aug. Die im biefigen Kreiſe gele⸗ 
gene, bisher dem Fürſten Alexander Czartoryeki in Wien 
gehörige Herrſchaft Zrenica iſt in dieſen Tagen an den 
Gutsbeſitzer Wladimir v. Wolntewicz auf Dembicz ver 
kauft worden. Die Herrſchaft umfaßt ein Areal von 
ca. 8000 Morgen und hat faſt durchweg den beſten 
Weizenboden. Sie bildete früher einen Beſtandtheil der 
ca. 26,000 Morgen umfaſſenden Königlichen Domaine 
Zrenica und wurde vom Domainen-Fiskus an die Familie 
v. Dombrowski und von dieſer vor neun Jahren an den 
Fürſten Alexander Chartoryski verkauft. Da der Fürſt 
ein Ausländer war, ſo wurde ihm behufs Erwerbun 
des Beſitztitels, da die Behörden Bedenken hegten, au 
ausdrücklichen Befehl Königs Friedrich Wilbelm IV. das 
preußiſche Indigenat ertheilt. Deſſenungeachtet hat der 
Fürſt ſich geweigert, die von ihm zum Verkauf ausge- 
botene Herrſchaft an Se. Majeſtät den jetzt regierenden 
König, der deshalb Unterhandlungen anknüpfen ließ, zu 
verkaufen und hat, wie polniſche Blätter mittheilen, ſeinen 
Bevollmächtigten, Herrn Szlagowski, ausdrücklich beauf⸗ 
tragt, nur mit einem Polen den Verkauf abzuſchließen. 
— — — — —!—ͥ— 

Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[(Zwei viel bekannte Inhaber d . 
bank.] Vielen Subjecten ud ad e 
in die Verbrecherliſten eingetragen, es unendlich ſchwer, 
den Weg des Geſetzes und eines geordneten Lebens- 
wandels wieder zu finden. Mancher von ihnen ſcheint 
ſich durch ſein erſtes Verbrechen für die Zeit ſeines 
Lebens den dunklen Mächten des irdiſchen Daſeins über⸗ 
liefert zu haben; ihm fehlt die Kraft, irgend eine der 
rettenden Hände, die ihm von verſchiedenen Seiten ent* 
gegengeſtreckt werden, zu erfaſſen und feſtzuhalten. So 
ſcheint es auch den Arbeitern Jul. Kaiſer und 
Ed. Heyn zu ergehen. Beide ſind noch ziemlich jung, 
ſtehen erſt im Anfange der zwanziger Jahre, aber das 
Verzeichniß der Verbrechen, deren ſie ſich ſchon ſchuldig 
gemacht, iſt ein ſo langes, als ſtänden ſie an der Schwelle 
des Greiſenalters. Am Freitag der vorigen Woche ber 
fanden ſie ſich wieder auf der Anklagebank, und zwar 
beide gemeinſchaftlich wegen eines Angriffs auf einen 
Abgeordneten der Obrigkeit. Heyn war noch überdies 
einer durch Meſſerſtiche verübten Körperverletzung ange⸗ 
klagt. Zu dem Angriff auf den Abgeordneten der 
Obrigkeit hatte eine lüderliche Dirne, Namens Ko bert, 
die Veranlaſſung gegeben. Dieſelbe ſollte am 21. Mai 
d. J. von dem Polizei ⸗Sergeanten Klann arretirt 
werden. Um ſich der Arreſtation zu entziehen, lief ſie 
vor ein Haus der Häkergaſſe und rief: „Nun wollen ſie 
mich in den Thurm ſperren! Sag' es ihm!“ Darauf 
wurde fie von dem Polizei» Sergeanten feſtgenommen 
und abgeführt. Kaum war er jedoch mit ihr bis nach 
der Peterſiliengaſſe gekommen; fo traten ibm Kaiſer und 
Heyn entgegen und verlangten mit einem dictatoriſchen 
Tone, daß er die Arreſtantin freigeben ſollte; denn die⸗ 
ſelbe ſei ihre Braut. Der Beamte ließ ſich durch dies 
Verlangen in der Ausübung ſeines Amtes jedoch nicht 
ſtören. Da riß Kaiſer die Kobert von ihm los und 
Hevn erfaßte ihn bei der Bruſt, um ihn am Verfolgen 
zu hindern. Indeſſen befreite er ſich bald, ſo daß er die 
Entſprungene verfolgen und wieder feſtnehmen konnte, 
Jetzt drangen Kaiſer und Heyn unter einem großen 
Zuſammenlauf von Menſchen wieder auf ihn ein und 
verlangten mit gezückten Meſſern die Freilaſſung der 
Arreſtantin. Unter dieſen Umſtänden, wo der Beamte 
fein Leben bedroht ſah, ließ er die Kobert laufen. — 
Kaiſer und Heyn ſuchten auf der Anklagebank den ihnen 
zur Laſt gelegten Thatbeſtand zu beſtreiten, wurden aber 
durch die öffentliche Verhandlung überführt, und erhielt 
darauf jeder von ihnen eine Gefängnißſtrafe von einem 
Jahr. — Die noch gegen Heyn wegen Körperverletzung 
erhobene Anklage behauptete, daß er am 20. Mai d. J. 
in der Pfefferſtadt den Böttcher Herrmann ohne irgend 
welche bekannte Veranlaſſung durch Meſſerſtiche nicht 
unerheblich verwundet habe. Dies fiellte Heyn gleichfalls 
in Abrede und wollte am 20. Mal gar nicht in der 
Pfefferftadt geweſen fein. In der Vorunterſuchung hatten 
mehrere Perſonen, welche bei dem Vorfall zugegen ge. 
weſen, ausgeſagt, daß derjenige, welcher Herrmann ge 


ſochen, lein Anderer geweſen jei, als Heyn. In der 
öffentlichen Verhandlung wollte ihn jedoch Niemand mit 
voller Beſtimmtheit wieder erkennen, obwohl er aus der 


Unterſuchungshaft nicht in der Gefangenkleidung, welche 


te Wiedererkennung der Perſonen häufig ſebr erſchwert, 
vorgeführt worden war, fendern in feiner eigenen 
Kleidung. Es mußte demnach feine Freisprechung von 
iefer Anklage erfolgen. 


Die Reinigung 
und Entwäſſerung der Stadt Danzig. 
vI 


Der ſtets wiederkehrende Streit, ob die Verwerthung 
der Düngſtoffe nicht wichtiger ſei, als die Reinigung 
der Städte, kann hier practiſch dahin erledigt werden, 
daß beides ſich ſehr wohl vereinigen läßt. Der 
Fortfall der Trummen und Faulgräben, in welchen 
letzt eine große Menge von Düngſtoff ungenutzt und 
zum Nachtheil der menſchlichen Geſundheit fault, die 
Reinhaltung der Radaunenkanäle und der Mottlau, 
in welchen dieſelben Uebelſtände ſich fortſetzen, die 

öͤglichkeit, die Schifffahrtstiefe der Mottlau und den 
erkehr in den Straßen der Stadt dauernd zu ver⸗ 
beſſern, die Abſchaffung der Abtrittsgruben mit ihrem 
ganzen Gefolge von Uebeln und die ſo dringend 
nöthige Drainirung des Untergrundes der Stadt kann 
in Danzig vereinigt werden mit der Cultivirung einer 
großen Flache faſt werthloſen Dünenlandes zur Erzeu- 
Ag eines reichen, werthvollen Graswuchſes. Der 
zuweiles daß die Ablagerung in den Rieſelgräben 
hier en einen unangenehmen Geruch verbreitet, hat 
am Mes, ur untergeordnete Bedeutung. Ven dieſem, 
erhöhten guet gelegenen und über ſeine Umgebung 
* ünenlande treiben die vorherrſchenden Weft- 
— ordweſtwinde die Dünſte nicht nach der Stadt, 
— ern abwärts von Neufahrwaſſer und Weichſel⸗ 
Re nde, über die Wälder der Nehrung. Der Nordoſt⸗ 
Ed hat zwar die Richtung auf Danzig, bei der 
utfernung von einer halben preußiſchen Meile, welche 
ieſes Terrain von der Stadt trennt, iſt indeß eine 
nachtheilige oder auch nur eine bemerkbare Fort⸗ 
oflanzung des Geruchs bis zur Stadt durchaus nicht 
zu beſorgen. Sollte, was nicht wahrſcheinlich iſt, 
ſich bei Süd und Südoſtwind, der Geruch in 
eichſelmünde oder Neufahrwaſſer bemerklich machen, 

o wird theils durch Ausräumen des in den Rieſel⸗ 
üben abgelagerten Düngers, theils durch Anwen⸗ 
dung des durch die Verſuche in Carlisle bereits er⸗ 
probten Mittels, das Rieſelwaſſer an der Aufgußſtelle 
auf der Düne durch einen geringen Zuſatz von Carbol⸗ 
aure ſo lange geruchlos zu machen, bis der Geruch 
durch die Berührung des düngenden Waſſers mit der 
Erde und den Pflanzenwurzeln abſorbirt wird, völlig 
genügen, eine etwanige Erſcheinung der Art mit 
geringen Koften zu verhindern. In keinem Falle 
werden die unangenehmen Ausdünſtungen auch nur 
entfernt mit denen zu vergleichen ſein, welche die 
jetzigen Ablagerungsſtellen für die Abtrittsſtoffe, nament⸗ 
lich die in der Nähe des Neugarter Thores gegen⸗ 
wärtig verbreiten. Die Koſten der Berieſelungs⸗ 
anlage beſtehen in der Regulirung des Dünenterrains, 
um es für die Berieſelung geeignet zu machen und 
darin, daß das Waſſer durch die Dampfmaſchine bis 
auf die dazu erforderliche Höhe gedrückt werden muß. 
aß die Regulirungskoſten und die Auſſicht beim 
e. der Berieſelung ſich durch den Ertrag ſehr 
ichlich bezahlt machen, lehrt die Erfahrung, da 
— für weit weniger düngungsreiches Fluß⸗ 
erfo er oft nicht minder erhebliche Regulirungsarbeiten 
or und dennoch mit Vortheil ausgeführt werden. 
N Mehrbedarf an Maſchinenkraft für das Höher⸗ 
pen des Waſſers wird, wie bereits erwähnt iſt, 
Wat nnlbrechende Erſparung an Anlagekoſten und 
ſtän e alraft zur Ueberwindung der Reibungsgegen⸗ 
neuen reichlich compenſirt. — Daß in Danzig die 
Regen utwäſſerungsanlagen nothwendig auch das 
in aer aufnehmen müſſen, iſt bereits erörtert. 
ledoch eine Frage von großer Wichtigkeit, ob 

ig iſt, eben ſo wie das verunreinigte Haus⸗ 
auch das ſämmtliche Regenwaſſer, nur fo weit 
die Mid unrein ift, bis zu den Dünen zu drücken, 
wfließen bleibenden Quantitäten aber in der Nähe 

5 en zu laſſen, in welchem Falle eine ſehr er- 
kitten Erſparung an Bau- und Betriebskoſten ein- 

würde. — Dieſe Frage kann nicht beantwortet 
welche ohne auf die Einwirkungen näher einzugehen, 
Bf, das Regenwaſſer auf die unterirdiſche Ent⸗ 
Zwe ungs anlage ausübt. Durch beſondere, zu dieſem 
felgen lr ſorgfältig angeſtellte Meſſungen hat man 
in die Al, daß etwa nur die Hälfte des Regenwaſſers 
alte unterirdiſche Abzüge gelangt. — Die andere 
Dan zieht theils in die Erde, theils verduftet ſie. 
ungen ‚Danzig fallen nach den mitgetheilten Beobach⸗ 
werden jährlich im Durchſchnitt 20 Zoll Regen. Es 
daher im ganzen Jahre nur etwa 10 Zoll 


Regenwaſſer in die Canäle gelangen. Wäre dieſe 
Waſſermenge annähernd gleichmäßig auf die verſchiedenen 
Regentage vertheilt, ſo würde das Abzugsſyſtem dieſe 
10 Zoll Waſſer ohne alle Schwierigkeit, ja faſt un⸗ 
merklich abführen. Auch gegen das Ausſchöpfen der⸗ 
ſelben würde nichts zu erinnern ſein, weil der Bedarf 
an beſonderem Spülwaſſer an Regentagen fortfällt. 
Dem iſt indeſſen nicht ſo. Die aus den Jahren 
1861 und 1862 vorliegenden Regenbeobachtungen 
weiſen zweimal etwas über 13 preußiſche Zoll, am 
18. Juli 1855 ſogar etwas über 23 Zoll Regenfall 
in 24 Stunden nach. Die ſtarken Platzregen nach 
Gewittern ſcheinen nach dieſen Beobachtungen in 
Danzig ſelten zu ſein. Der ſtärkſte in den genannten 
Jahren vorgekommene Platzregen ereignete ſich am 
19. Auguſt 1854. Nachdem von 1 bis 3 Uhr 
Gewitter notirt iſt, findet ſich von 3 bis 4 Uhr 
Regen angegeben. Im Ganzen ſind an dieſem Tage 
10, Pariſer oder in runder Zahl 11 Preußiſche 
Linien beobachtet. Wollte man den nicht wahrſchein⸗ 
lichen Fall annehmen, daß die ganze an dieſem Tage 


angegebene Regenmenge von 11 Linien nur genau 


in der einen Stunde gefallen wäre, ſo würde dieſer 
Fall ganz vereinzelt daſtehen, indem ein auch nur 
annähernd ähnlich ſtarker Regen ſonſt niemals beob- 
achtet worden iſt. Gelangt von einem ſolchen 
Regen auch nur die Hälfte in die Abzugs röhren, 
fo werden dieſelben davon ſchon ſchnell gefüllt. 
Das Waſſer ſteigt dann in den Einſteigebrunnen 
aufwärts und füllt ſie bis auf eine gewiſſe Höhe, 
ebenſo als wenn man die Röhren zuſchützt, um ſich 
beim Spülen der Röhren einen kräftigen Waſſerdruck 
zur Beſchleunigung der Strömung zu verſchaffen. 
Beim Regen wird daher ebenfalls die Geſchwindigkeit 
des Abfluſſes in den Röhren vergrößert, zugleich 
entfteht aber auch ein gewiſſer Waſſerdruck auf die 
innere Fläche der Röhren. Da gute Röhren von 
Steingut einen viel ſtärkeren Waſſerdruck von Innen 
aushalten können, als den, welchen ſie, ſelbſt bei 
einer vollſtändigen Anfüllung der Einſteigebrunnen zu 
erleiden haben würden, ſo hat dieſes Steigen des 
Waſſers für die Haltbarkeit der Röhren nichts 
Bedenkliches. Auch die fernere Beſorgniß, daß das 
anſteigende Waſſer in die Keller dringen könne, iſt 
für Danzig nicht vorhanden, denn meiſtens ſind die 
Röhrenſtränge kurz und entwäſſern nur eine kleine 
Fläche. Wo ſie länger ſind, haben ſie in der Regel 
reichliches Gefälle, und unter allen Umſtänden müſſen 
ſie ausreichende Weite erhalten, um ſich auch bei den 
heftigſten Regengüſſen in die Sammelkanäle entleeren 
zu können, bevor das Waſſer in den Einſteigebrunnen 
eine den Kellern nachtheilige Höhe erreicht. Anders 
verhält es mit den Sammelkanälen. Dieſe 
können in Danzig ein nur ſehr geringes Gefälle er⸗ 
halten. Wären die Pumpen auch ſtark genug, ſelbſt 
die heftigſten Regengüſſe eben ſo ſchnell zu bewältigen, 
als ſie zuſtrömen, ſo müßten doch die Sammelkanäle 
eine namhaft größere für die gewöhnlichen Zuflüſſe 
nachtheilige Weite erhalten, um bei ihrem ſchwachen 
Gefälle dieſe Waſſermenge den Pumpen ſchnell genug 
zuführen zu können. Haben die Sammelkanäle da⸗ 
gegen nur die, für gewöhnliche Regenfälle ausreichende 
und für ihre Reinhaltung erforderliche mäßige Größe, 
ſo wird jeder Regen die Geſchwindigkeit des Waſſers 
in ihnen merklich beſchleunigen. So lange die 
Pumpen den vermehrten Zufluß bewältigen, wird die 
vermehrte Geſchwindigkeit zunächſt die Sammelkanäle 
kräftig rein ſpülen. Auch alle Unreinigkeit, welche 
ihnen durch die beſchleunigte Strömung etwa aus 
den Straßenröhren noch zufließen, werden ſchnell zur 
Pumpſtation gelangen und zunächſt durch die Pumpen 
fortgeſchafft werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


14 4) 335,42] 4 16,7 Oſtl. mäßig, bez. etw. Regen. 
15 8 334,30 14,7 [do. leicht, do. Regen. 
121 334,33 16,6 do. do. do. 


Schiffs- Mapport aus Weufahrwafer. 


Angekommen am 14. Au guſt: 
Takes, Nina (SD.), v. Amſterdam, via Stettin; u. 


Forth, Irwell (SD), v. Hull, m. Gütern. 


Angekommen am 15. Au gu ſt: 
3 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 
Carl, Phönix (SO), n. London, m. Getreide. Lübke, 


lau, n. Calais, m. Holz. 
nommen d. 1 Schooner. Wind: Oſt. 


—— — — — — 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 15. Auguſt. 
700 Laſt, alt 131pfd. fl. 490; friſch. 182pfd. 
fl. 460; 130. 3 1pfd. fl. 435, 445, 450; 129. 30pfd. 
fl. 425; 127. 28pfd. fl. 420; 122 pfd. fl. 400; 116 pfd. 
fl. 350 pr. 85pfd. 
Dog en, 124pfp. fl. 286 pr. 81 pfd. 
Me 5 Erbſen fl. 380. 
Rübſen fl. 648, 675 pr. 72pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Auguſt. 
Weizen 120—130pfd. bunt 65—70 Sgr. 
125—132 hellb. 70-76 Sgr. pr. 85pfd, Z. G 
Nane 4 75 zen 5 er. 
rbſen we och⸗ 58— ar. 
Futter. 55—57 Sgr. | pr. 90pfd. 3. G. 
Gerſte friſch, kleine 105110 pfd. 34—36 Sgr. 
große 112—118pfd. 35—38 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 28/29, —32 Sgr 
Rübſen 105—113 Sgr. pr. 72pfd. 3.-G. 
Raps 110—115 Sgr. pr. 72pfd. Z.-G. 


Briefkaſten. 
Für die Mittheilung aus Tiegenhof: „Ein Turnfeſt“ 
beſten Dank! Dieſelbe kam indeß erſt heute früh hier an 
nachdem die Turnfahrt ſchon geſtern im „Dampfboot 
beſprochen worden war; konnte deshalb nicht mehr 
benutzt werden. — Sie haben übrigens ſeit geraumer 
Zeit geſchwlegen; bietet ſich denn in Ihrem Flecken und 
in Ihrer Umgegend nichts von allgemeinem Intereſſe 
dar, was den Stoff zu einer Zeitungs - Korreipondenz 
geben könnte? — 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittergutͤbeſ. Baron v. Kalkſtein n. Sohn aus 
Münſter. Gutsbeſ. v. Makomaski n. Gattin u. Sohn 
a. Krakau. Lieut. Sack v. Sr. Maj. Schiff „Vineta“. 
Die Kaufl. Jordeſon n. Frl. Tochter a. London u. Koch 
a. Berlin. Privatier Lobeding a. Stettin. Fr. Capt.“ 
Lieut. Kinderling a. Kiel. 

Hotel de Berlin: 

Regierungs Rath Keller⸗Holl a. Cöln a. R. Ritterguts⸗ 
beſ. Neuſchütz a. Belſchwitz. Gutsbeſ. v. Glinowiczki n. 
Gattin a. Mühlbanz. Partikulier Gottſchalkron a. Gum⸗ 
binnen. Aſſecur.⸗Inſpector Schulenburg a. Berlin. Die 
Kaufl. Böhme u. Mehlhardt a. Berlin, Caspary u. Flatow 
a. Berent, Leiſtikow a. Bromberg, Funcke u. Hornung 
a. Magdeburg, Tauber a. Breslau, Krenzer a. Hasp, 
Drahn g. Waldenburg, Specken a. Dülken, Reiß a. 
Königsberg u. Herz a. Offenbach. Frau Kaufm. Mendel⸗ 
ſohn n. Frl. Tochter a. Rummelsburg. 

Multer's Hotel: 

Die Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski a. Buckowitz u. 
Schwendig a. Kl. Golmkau. Pfarrer Mundt a. Käſemark. 
Die Kaufl. Gruhn a. Elbing, Hirſchberg u. Herrmann 
a. Lauenburg, Gutſtadt u. Cohn g. Berlin, Berger nebft 
Sohn a. Leipzig u. Winkelhauſen a. Pr. Stargardt. 
Frau Rechtsanwalt Mallifon a. Carthaus. Frau Ritter⸗ 
gutsbeſ. Plehn a. Dalwin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Pfarrer Pawlofski a. Kamrau. Rittergutsbeſ. Baron 
v. Keller a. Dammkow. Gutöbefiger Harford a. Jacknitz. 
Die Kaufl. Tauber a. Ratibor u. Lau a. Elbing. 

Hotel d'Oliva: 

Die Kaufl. Volbrecht a. Nordhauſen u. Kirſtein a. 
un Gutsp. Neitzke a. Leſſno. Oekonom Fröhlich 
a. Bütow. 


— 


Hotel de Thorn: 

Kr.⸗Ger.⸗Rath Münchenberg a. Braunsberg. Apotheker 
Engelke a. Thorn. Rentier Menna a. Culm. Guts 
pächter Pohl a. Gronzin. Poſtſeeretair Golz a. Berlin, 
Dr. phil. Schmitt a. Rottmansdorff. Rentier v. Man. 
teuffel a. Neu, Schlaburg. Gutsbeſ. Kreft a. Bromberg. 
Candidat Stein a. Königsberg. Die Kaufl. Kalinsky 
a. Strewlitz u. Krauſe u. Deutſchland a. Berlin. 

Deutſches Haus: 
Inſpector Goeldel a. Zoppot. Fabrikant Tolles a. 
Elbing. Kaufm. Bendheim a. Drieſen. 


Bekanntmachung. 
Der mit dem heutigen Tage weſentlich veränderte 
Fahrplan der Königl. Oſtbabn hat den Abdruck 
eines neuen Poſt⸗ Berichtes nothwendig 
gemacht und iſt derſelbe in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening A 1 Gr zu haben. 
Danzig, den 15. Auguft 1865. 


Königliches Poft: Amt. 


Bekanntmachung. 

De der Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücke ꝛc. 

ſind gegenwärtig bei verſchiedenen Geſellſchaften 
gegen Feuersgefahr verſichert. Wir beabſichtigen 
hierin vom 1. Januar 1866 ab eine Aenderung ein- 
treten zu laſſen, indem wir das Verſicherungsgeſchäft 
mit einer derjenigen als ſolide bewährten Geſellſchaften 
abzuſchließen gedenken, welche uns die günſtigſten 
Bedingungen ſtellt und die billigſten Prämien berechnet, 
ſei es zu einem beſtimmten Prozentfage für gewiſſe 
Gattungen von Verſicherungen, oder zu einem Durch⸗ 
ſchnitts⸗Prozentſatze für alle Verſicherungen. 

Wir fordern daber die Herren Agenten der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften hierdurch auf, uns ihre dies⸗ 
fälligen Offerten unter Beifügung eines Statuts der 
Geſellſchaft und der Berfiherungs » Bedingungen bis 
ſpäteſtens zum 1. October er. einzureichen. 

Ein Verzeichniß der ſämmtlichen laufenden Ver⸗ 
ſicherungen mit Angabe des Prozentſatzes der jetzigen 
Jahres Prämie, ſowie die Policen ſelbſt, find im 
rothen Saale des Rathhauſes bei dem Herrn Depoſital⸗ 
Kaffen » Rendanten Otto einzuſehen. 

Danzig, den 2. Auguſt 1865. 

Der Magiſtrat. 


Brief bogen mit Damen⸗Namen 
find zu haben bei Edwin Groening ; 


Danzig, | | Zum Dominik, 


N * [4 
Cirque Hinne. 
Jeden Abend: 
Grosse Vorstellung. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 94 Uhr. 

Billetverkauf bei Hrn. Franz, Langgaſſe 85, 
und im Cirque von Vormittags 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und Abends an der Caſſe des 


Cirque. Die Wallpforte am boben Thor wird eine 
Stunde nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Mittwoch, den 16. Auguſt. Die Bekenutniſſe. 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Bauernfeld. Zum Schluß: 
Ein Federfuchſer. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 


von Langer. 


Jean Jacques Lüttgens Theater 


auf dem Holzmarkt. 
Mittwoch, den 16. Auguſt c.: 
Zwei große Vorſtellungen, 
5 Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, 
der zweiten Vorſtellung 8 Uhr, 
beſtehend in 
lebenden Bildern und Kunſtproductionen 
des Jean Jacques Lüttgens und 
ſeiner Damen- und Künſtler-Geſellſchaft. 
Näheres die Zettel. 
Jean Jacques Lüttgens, 
Director. 


Victoria - Theater. 


Mein Fettvieh⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern zu 


fernern Zuſendungen beſtens empfohlen. 
Christ. Friedr. Keck 
in Danzig. 


Von einer renommirten deutſchen 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wird für Danzig und Weſtpreuſen 
ein folider und thätiger 


General⸗Agent 


geſucht. Geehrte Reflectanten wollen 
gefälligſt ihre Adreſſen sub D. C. 14. in 


der Expedition dieſer Ztg. niederlegen. :axı 


Palmoelkuchen. 


Do in der neueren Zeit erſt in den Handel 
gekommene Artikel wird ſtatt der Rüb⸗ und 
Leinölkuchen zur Viehfütterung benutzt. Proben liegen 
bei mir aus; Beſtellungen zur Herbſtlieferung erbitte 
möglichſt bald. 

Christ. Friedr. Keck. 


A . 
u meinem am 15. d. M. beginnenden Zirkel 


der Engliſchen Sprache (für Anfänger) 8 


lade hiermit Lernluſtige freundlichſt ein. 
C. Rumpel. Jopengaſſe 10. 


1 Nitterg., Flatower Kr., m. 3700 M. A., 
incl. 350 M. Wieſ., 700 M. Wald, ausgez. Geb., 
Schloß, Treibh., Park, Brennerei, ſchön. vollſt. Inv. 
ſ. b. feſt. Hyp. f. 140,000 %% m. 50,000 %%. 
Anz. — u. 1 ſolch. daſ. m. 1650 M. A. d. beſt. 
Bod. b. feſt. . 3 ½ u. 4½ pCt. ft. Hyp. f. 75,000 % 
b. 30,000 %; Anz. for. verk. w. — Aust. g. a. 
fr. Anfr. „W. M. Pr. Friedland post. rest.“ 
— — — - -¼— 333 


“Beſtellungen auf Probſteier 
Original⸗Saatroggen n. Weizen 
erbitte baldigſt. Christ. Friedr. Keck. 


— — ſſ—̃ —  ————— 

Alteſt. Meine Ehefrau hatte in Folge einer 

Krankheit ihr Haar gänzlich verloren, und 

war fortwährend mit dem gräßlichſten Kopfſchmerz 

geplagt, durch den Gebrauch von zwei Flaſchen 

Voorhoof-geest hat dieſelbe nicht allein 

ihr vollſtändiges Haar wieder erhalten, ſondern iſt 

auch ſeit einem Jahre vom Kopfſchmerz 

befreit, was ich hiermit der Wahrheit gemäß 
beſcheinige. 

Neuſtadt, den 7. Februar 1865. 
Kilian, Mühlenbeſitzer. 
Voorhoof-geest von Dr. van der Lund in Leyden 
a Fl. 15 Gr ½ Fl. 8 en empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


zu Ludwigshafen a. R. 
Garantie-Fonds: Eine Million Gulden ſüdd. W. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Poſt⸗Director a. D. Herrn R. Bandtke 
in Danzig unſere General: Agentur für Weftpreufßen übertragen haben. 
Berlin, den 11. Auguſt 1865. 
Die Special⸗Direction. 
Dr. Hensel. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich die durch mich vertretene Deutſche 
e ee a. G. zum Abſchluß von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, 
aaren, Fabrikate, Vieh, Früchte ꝛc. gegen Feuerſchaden und Blitz ſchlag. 
Die Genoſſesſchaft, welche die Vortheile einer Aetien⸗Geſellſchaft mit denen einer gegen. 
eitigen verbindet, verſichert unter liberalen Grundſätzen zu mäßigen Prämien und 
leiſtet in Schadenfällen prompte Entſchädigung. a 

Strebſame Agenten, hier und auswärts, wollen ſich an mich wenden. 


RN. Banditie, 


General-Agent, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 102. 


Deutſche Feuer⸗Verſicherung auf Gegenſeitigkeit 


M als Hunderte von Zeugniſſen, welche ſämmtlich die außerordentliche Wirkſamkeit der Lairitz ſchen 


Einſicht bereit, und werden daher die ‚genannten Lairitz ſchen Waldwoll » Produkte allen an Gicht⸗ 
und Nheumatismus⸗Leidenden hiedurch angelegentlich als ſichere Schutz- und Hilfs⸗ 
Mittel empfohlen. Es haben ſich dieſe Erzeugniſſe ſeit nun mehr als 10 Jahren vollſtändig bewährt; es 
find dieſelben auf verſchiedenen in- und außerdeutſchen Induſtrie-Ausſtellungen prämiirt worden und 
da ganz beſonders den Lairitz ſchen Produkten die gewichteſten Empfehlungen ärztlicher 
Autoritäten zu Seite ſtehen, jo dürfte alle weitere Anpreifung überflüſſig fein. 
Die Lairitzſchen Waldwoll⸗Erzeugniſſe beſtehen in: 
) Waldwoll⸗Gicht u. Rheumatismus⸗Watte, zum Umhüllen 
kranker Glieder, von 3 Sgr. ab; 

Rohe Waldwolle, das vortrefflichſte Polſtermaterial der Jetztzeit; 
Steppdecken von Waldwollſtoff und mit dergl. Material gefüllt; 
Ellenzeuge in verſchiedenen Qualitäten zu Unterkleidern; 
Gewirkte Jacken und Hoſen auf der Haut zu tragen für Damen und Herren; 
Strümpfe, Strickgarn, Knie- und Armwärmer, Leib-⸗, Bruſt⸗ und Rückenbinden; 


7) Waldwoll⸗Oel, dergl. Bade⸗ Extract, Spiritus u. Seife; 


8) Waldwoll⸗Bonbons, als vortrefflicher Ablöſungszucker, und dergl. Liqueur⸗Eſſenz als Magen⸗Ellxir 


ärztlich empfohlen. A. W. Jantzen, 
Bade Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 


KERSRELRRERETELERSEEREREER AEEURUET TUR ERETER RUE N 


Elegante Sonnen: und Regenſchirme; 
5 zu nützlichſten Dominiksgeſchenken. 3 
Eine Partie ſeidener Regenſchirme pr. Stück 17% Thlr. 2 Thlr. % 


4 2½ u. 3 Thlr., in ſchwerſter Seide pro Stück 3½ u. 4 Thlr. 
Riegenſchirme von Alpacca 1/ Thlr. 1½ und 1/ Thlr. 
Regenſchirme in ächtem Köper u. Baumwolle à 17½ Sgr., 
25 Sgr., 1 Thlr. u. 1) Thlr. Elegante Sonnenſchirme 20 Sgr., 


RER 


75 1 Thlr. 1% Thlr. 1/ Thlr., 2 Thlr. u. h. Beim Schirmfabrikanten 2 
Alex. Sachs aus Cöln a. R., 4 
= Matzkauſchegaſſe. © 


en 


15 K 8 
either in der Manufactur-Waaren⸗ 


ol 


Einige gewandte Verkäufer, 
Branche beſchäftigt, finden dauernde Stellung bei 


Rudolph Hertzog in Berlin. 


REN EN EIN HL r 2 a 
6 Manzig, am 15. August 1865. 
1 Um Gelegenheit zu geben, die neue Zeitschrift: „Ilustrirter Anzeiger über 4 


9 


© gefälschtes Papiergeld und unächte Münzen“ weiche gesenwärüg in ; 


½ kaufmännischen Kreisen so grosses Aufsehen macht, kennen zu lernen, wird ein Mitglied der dortigen 
4 Express- Compagnie in der laufenden Woche denjenigen Bewohnern von Danzig, für welche dies 
& Blatt ein besonderes Interesse hat, die bis jetzt erschienenen Nummern vorlegen und zum Abonnement, 
das ganz jährlich nur fünfzehn Silbergroschen beträgt, einladen. Die Redaction 
pittet um gefältige Beachtung und freundliche Aufnahme. 2 
. DBIIPP IS DI DPI II 
Herrn Jungmann Burmeiste) 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſte 


7 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto s, 
uns ſeine derartige Adreſſe anzugeben. . 
Memel. 


Portland-Cement 


beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 
Christ. Friedr. Keck, 
F —T—g᷑n.. . ] ⏑ͤͤ K 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


